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	Mitgliederversammlung des Kreisseniorenbeirates

vom 14. April 2011, von 15.00 h bis 17:20 h
im „Haus der Gesundheit“, Heppenheim, Kettelerstr. 29



Teilnehmer:  

KSB-Mitglieder: Artur Adelmann, Dieter Diehl, Joseph Gewinner,  Mary Anne Kübel, Helga Müller-Kotthaus, Ingrid Neuendorf, Randoald M. Reinhardt, Brigitte Sattler, Jürgen Wigger;
KSB-Stellvertreter u. Reservepersonen: 
Elfi Adelmann, Hannelore Glab, Horst Heck, Evelyn Hein (in Doppelfunktion), Dr. Rosemarie Fährmann, Dieter Seiche (in Doppelfunktion), Erika Roß, Rainer Wolf, Arno Zillig;  
Gäste: Hannelore Seiche,  Hilde Katharina Herrnböck; Ulrich v. Heyl 
Landratsamt Heppenheim: Dez I, Thomas Metz, Dez III (zeitweise), Norbert Golzer (zeitweise), Martina Zwecker  (Fachstelle Leben im Alter), zeitweise;
Kommunale Seniorenbeiräte des Kreises Bergstrasse:

Bensheim: Dieter Seiche, Heppenheim: Ludwig Bergweiler,
Lampertheim: Ulrich v. Heyl, Evelyn Hein, Hirschhorn: keine Teilnahme

Entschuldigt: 
Erich Renner, Abteilungsleiter Amt für Soziales, Landratsamt Heppenheim, Wilhelm Arnold, Karl Jährling, Manfred Ochsenschläger, Ursula Lenz ,
Nicht entschuldigt: Einige KSB-Mitglieder fehlten unentschuldigt. 

Zu TOP 1: Begrüßung durch die Vorsitzende

Der Dezernent III (Haus der Gesundheit) im Landratsamt Heppenheim , Norbert Golzer, begrüßte die Anwesenden und hieß diese, insbesondere die 
KSB-Vorsitzende, Helga Müller-Kotthaus, im „Haus der Gesundheit“ herzlich willkommen.  Er bedankte sich bei H. Müller-Kotthaus für ihre Arbeit in den letzten 5 – 6 Jahren, womit sie den KSB zu dem gemacht habe, was er jetzt darstelle. Randoald M. Reinhardt gratulierte der KSB-Vorsitzenden nachträglich zum 70. Geburtstag und bedankte sich ebenfalls bei ihr für die geleistete Arbeit für den KSB in den zurückliegenden Jahren. 
Der Erste Kreisbeigeordnete, Thomas Metz,  gratulierte H. Müller-Kotthaus ebenfalls nachträglich zu deren 70. Geburtstag. Er bedankte sich bei ihr außerdem  für Ihre mit viel Zeitaufwand geleistete Arbeit und ihr besonderes Engagement für den KSB in den vergangenen Jahren und wünschte ihr alles Gute für die Zukunft. Er betonte, dass auch der neue Kreistag weiterhin einen Kreisseniorenbeirat  haben möchte – dies sei ein klares  Bekenntnis für die Interessenvertretung der älteren Menschen im Kreis Bergstrasse. Dieser Beirat berate und unterstütze unter anderem den Kreis bei seniorenspezifischen Themen.  Dem Ersten Kreisbeigeordneten schwebt eine Art „Freiwilligen-agentur“ im Kreis vor. 
Helga Müller-Kotthaus bedankte sich bei den Rednern und begrüßte alle Anwesenden, auch die Vertreter der Kommunalen Seniorenbeiräte im Kreis Bergstrasse, des Weiteren die anwesende Presse. Sie bedankte sich bei ihrem Team und den Arbeitskreisen für die geleistete Arbeit.  Dann teilte sie mit, dass sie für den neuen Kreisseniorenbeirat, der in diesem Jahr benannt werde, nicht mehr zur Verfügung stehe. Sie habe die Arbeit der Vorsitzenden von Mai 2005 bis heute mit viel Engagement gern ausgeübt – aber nun möchte sie sich auf ihre Kinder und Enkelkinder und andere ehrenamtliche Tätigkeiten fokussieren.  

H. Müller-Kotthaus teilte mit, dass der jetzige KSB so lange arbeiten werde, bis sich der neue KSB konstituiert habe. 

Die Tagesordnung für diese KSB-Mitgliederversammlung wurde unter Top 6 etwas geändert; bei TOP 6 c) entfällt „Beschlussvorlage“.  

Das Protokoll der letzten KSB-Mitgliederversammlung vom 23.11.2010  wurde genehmigt. 
Zu TOP 2: Hinweis auf die Neuwahl des KSB / Stand des Eingangs von Bewerbungen
Martina  Zwecker berichtete über den Eingang der Bewerbungen (ca. 50 Personen haben sich gemeldet) für den neuen Kreisseniorenbeirat des Kreises Bergstrasse. Benannt werden in diesem Jahr vom Kreis Berstrasse 20 Mitglieder,  20 Stellvertreter und die übrigen als Reservepersonen.  

Zu TOP 3: Neuregelung in der KSB-Geschäftsstelle / Bisherige Erfahrungen
M. Zwecker teilte mit, dass sich die Besetzungsregelung in der KSB-Geschäfts-stelle in einer Übergangsphase befinde, nachdem Ingrid Neuendorf zum 01.12.2010 in Rente gegangen sei. Die Arbeiten in der KSB-Geschäftsstelle seien nach einer Umstrukturierung mit Verlagerung von Arbeit auf die ehrenamtlichen KSB-Mitglieder etwas geringer geworden. Nach wie vor sei aber die KSB-Geschäftsstelle als Ansprechpartner für die KSB-Mitglieder, Stellvertreter u. Reservepersonen sowie die Öffentlichkeit vorhanden. Es werde jetzt mehr Augenmerk auf die administrative Arbeit gelegt – die inhaltliche Arbeit des KSB obliege nun hauptsächlich den Ehrenamtlichen.
Randoald M. Reinhardt teilte in Bezug auf die Arbeit in der KSB-Geschäftsstelle mit, dass I. Neuendorf a) hauptamtlich und b) ehrenamtlich tätig sei. Das sei für den KSB bisher immer sehr günstig gewesen. Allerdings habe sich seit deren

Verrentung bei den hauptamtlichen Tätigkeiten eine Verringerung ergeben, bei den ehrenamtlichen hingegen eine Vergrößerung.  Für den neuen KSB kündigte R. M.  Reinhardt an, dass die ehrenamtlichen Mitglieder in die Arbeit stärker eingebunden werden müssen.  
Zu TOP 4: Aktion „Bücher etc. für Seniorenheime“ / letzter Stand / Tischvorlage

Die aktuelle Liste wurde verteilt (Hörbucher und CD’ s sind der Renner). Alle
15 Heime wurden versorgt, bis auf eines. Es sei – so die KSB-Vorsitzende – eine lohnende, schöne Aktion. Es werden weitere Hörbücher benötigt. 
Zu TOP 5: Aktion „Liste Mahlzeitendienste“ / letzter Stand / Tischvorlage
Der aktuelle Entwurf wurde verteilt.  J. Wigger und R. M. Reinhardt werden die Gestaltung des Flyers übernehmen. R. M. Reinhardt meinte, die Vorlage DIN-A-4 könne überspielt und herunter gebrochen werden auf DIN-A-5-Format (beliebig viele Seiten, innen mit zwei Heftungen).
Zu TOP 6: Berichte aus den Arbeitskreisen:
a) Alter und Migration“ (Mary Anne Kübel)
Mary Anne Kübel berichtete, dass dieser Arbeitskreis nach der letzten Mitgliederversammlung durch den Kreisausschuss des Kreises Bergstrasse genehmigt worden sei. Seitdem seien viele Kontakte gepflegt worden, hauptsächlich zusammen mit Brigitte Paddenberg, Ausländerbeauftragte in der Ausländer- u. Migrationsabteilung im Landratsamt Heppenheim sowie Brigitte Wecht (Integration), Abteilung Neue Wege, und Martina Zwecker, Fachstelle Leben im Alter, beide ebenfalls Landratsamt Heppenheim.  
M. A. Kübel berichtete auch von weiteren Stellen (DRK, Diakonie), mit denen sie entsprechende Verbindungen habe, die sich für die älteren Mitbürger mit Migrationshintergrund im Kreis Bergstrasse einsetzen. Die Gespräche seien sehr positiv gelaufen – so habe es z. B. niederschwellige Begegnungen in Fürth
in einer Moschee gegeben, zusammen mit der Ausländerbeauftragten.  
M. Zwecker u. B. Paddenberg planen weitere Veranstaltungen zu diesem Thema. Kultursensible Altenpflege soll von den Schülern und Schülerinnen in der Altenpflegeschule im Kreis Bergstrasse gelernt werden. – Es sollten mehr Sprachkurse für ältere Migranten angeboten werden; wobei sich M. A. Kübel hier allerdings Sorgen um die Finanzierung macht. 
Zurzeit wird der Arbeitskreis aufgrund der reduzierten Möglichkeiten in der KSB-Geschäftsstelle bis zur Berufung eines neuen KSB auf Sparflamme geführt. 

M. A. Kübel sieht es als Aufgabe des neuen KSB an, diesen Arbeitskreis weiterzuführen. 
-------
Nobert Golzer wies auf die Entwicklung der Altersarmut in Deutschland hin. 

Wir werden es künftig mit mehr älteren Menschen zu tun haben, die wir „an die Hand nehmen“ müssen. 20 ehrenamtliche gesetzliche Betreuer seien vor kurzem im „Haus der Gesundheit“, Heppenheim, zertifiziert worden. Diese Betreuer wollen Verantwortung nicht nur für sich selbst übernehmen, sondern auch für andere, die Hilfe benötigen. 

Der Dez III, N. Golzer, nannte diverse Beispiele, wie z. B. „Dosen öffnen“ für ältere Menschen. Hier bräuchte es viele gute Ideen und „Macher“.

-------
Randoald M. Reinhardt findet es eine gute Idee, den Gesundheitsdezer-nenten, N. Golzer, einmal wegen der Regelung des Hospizdienstes im Kreis Bergstrasse anzusprechen.  
b) „seniorenfreundliche Geschäfte“ (Randoald M. Reinhardt)
Die KSB-Vorsitzende bedankte sich bei Randoald M. Reinhardt, der während der Krankheit von Ursula Lenz, der Leiterin des Arbeitskreises „Seniorenfreund-liche Geschäfte“, die Leitung dieses Arbeitskreises übernommen hatte. Ihr besonderer Dank galt Horst Heck, sehr aktives Mitglied des Arbeitskreises „Seniorenfreundliche Geschäfte“ für seine extrem viele, detailgenaue Arbeit in den letzten Jahren für diesen Arbeitskreis. Seit dem Start der Aktion vor 
4 Jahren wurden bis jetzt 271 Betriebe mit dem Zertifikat „Seniorenfreundlich“ ausgezeichnet.  Auch R. M. Reinhardt bedankte sich bei H. Heck für dessen vorbildlichen Einsatz.  Ingrid Neuendorf bedankte sich bei H. Heck ebenfalls für seine vielfältige, umfangreiche Fleißarbeit für diesen Arbeitskreis.
Horst Heck dankte für alle Mithilfe von KSB-Mitgliedern in diesem Arbeitskreis und erstattete Bericht über den KSB-Stand in Biblis und über die Sammel-verleihung von Zertifikaten aus Anlass der „Bibliser Gewerbeschau 2011“ im April 2011. 

R. M. Reinhardt berichtete über den Stand bei Viernheimer Betrieben.
c) „Senioren Service Kreis Bergsstrasse“

I) Einstellung des Senioren-Journals
Die Mitglieder des Arbeitskreises „Senioren Service Kreis Bergstraße“ (AK „SSKB“), die maßgeblich für die Herausgabe des Journals verantwortlich zeichneten, erklärten ihre ehrenamtliche Arbeit für beendet. Sie nannten in einer schriftlichen Erklärung Differenzen mit dem Vorstand als Grund dafür. 

Die KSB-Vorsitzende und Jürgen Wigger hingegen berichteten, dass die Kooperationspartner aus Kostengründen den Druck des Journals einstellen. 
Es gibt definitiv kein neues Seniorenjournal mehr, obwohl es eine Supersache war. H. Müller-Kotthaus sagte, dass Herr Ofenloch (Herausgeber des „Marktplatz Bergstraße“) bei einem Telefonat im Oktober 2010 versprach, sie über die weitere Vorgehensweise zu unterrichten, was leider nie geschah. Außerdem teilte sie  mit, dass der KSB einen Brief von diesem Arbeitskreis „SSKB“ erhalten habe, dass der AK „SSKB“ vorerst ruhend ist. 

Jürgen Wigger berichtete, dass er  mit Herrn Ofenloch telefoniert habe. Das Seniorenjournal wird lt.  dessen Auskunft umgeändert in „Familienjournal“.
Der KSB wird abwarten, ob sich im neuen Beirat in dieser Sache etwas tut. 

Hilde Katharina Herrnböck gab mündlich einen Bericht über die Stellung-nahme / Kontakte  / Zusammenarbeit mit dem KSB-Vorstand ab.

Dr. Rosemarie Fährmann hatte eine schriftliche Erklärung des AK „SSKB“ mitgebracht und verteilte sie an die Anwesenden. 

II) Ehrenamtsbörse

Die Ehrenamtsbörse wird in Zukunft vom Landratsamt Heppenheim übernommen (Hessische Angelegenheit).  Es wird vorgeschlagen, mit dem Kreisseniorenbeirat zusammenzuarbeiten, wenn der neue Beirat etabliert ist. 

=========
Der Dezernent, Thomas Metz, dankte allen KSB-Mitgliedern, die sich bereit erklärt haben, hier in diesem Beirat in den letzten Jahren mitzuarbeiten. Er dankte insbesondere der KSB-Vorsitzenden, Helga Müller-Kotthaus, für ihre vielfältige Arbeit in diesem Beirat, außerdem dankte er Horst Heck für dessen großartige Arbeit für den Arbeitskreis „Seniorenfreundliche Betriebe“.
Thomas Metz benannte die drei Funktionen des KSB:

1. Beratung der Gremien des Kreises 

    (Unterstützer im Landkreis, wenn es um Seniorenthemen geht)

2. Interessenvertretung für Senioren im KSB
    (KSB nie bequem aber innovativ)
3. In konkreten Punkten geht der KSB für die nächsten Jahre voran:
    - Senioren und Ehrenamt –

    Vermittlung über Homepage ist eine Möglichkeit; 

    Zielsetzung: Innerhalb der nächsten 5 Jahre den Freiwilligendienst im

    Kreis einzurichten, zusammen mit den Senioren.  Zum Beispiel in Form einer 
    Vereinsstruktur / eines Trägers, der bereit ist, sich ehrenamtlich zu 
    engagieren. Dabei wird die Mitarbeit und Unterstützung des KSB sehr 
    gefordert. 

    - Gesundheit / medizinische Versorgung vor Ort -
    Die medizinische Versorgung vor Ort ist für Senioren sehr wichtig. Die 
    Strukturen dafür, Versorgung mit Ärzten etc. wird ein Thema des neuen KSB 
    sein für die nächsten 5 Jahre. 
Thomas Metz fragte, wie wohl eine Stadt in 30 Jahren aussehen wird – wenn man dabei die demografische Entwicklung beachtet (Stadtbild, Infrastruktur,

Versorgungslage). Das wird sich alles völlig verändern, denn die Zahl der Senioren wird in Zukunft noch mehr steigen.

Öffentlichkeitsarbeit: Die Senioren bringen sich ehrenamtlich im KSB ein, auch im neuen Beirat. Das muss öffentlich wahrnehmbar sein – als Zielsetzung für die nächsten 5 Jahre. 

--------

Arno Zillig wies auf die Selbsthilfegruppen im Kreis Bergstrasse hin. 
---------

Zu TOP 7: Berichte der Regionalvertreter (Brigitte Sattler, Dieter Diehl, Manfred Ochsenschläger)
Brigitte Sattler (Regionalleiterin Bergstrasse) berichtete, dass sie Termine für den KSB wahrnehme, wenn es ihr zeitlich möglich ist (Bensheim, Heppenheim), wie z. B. Eröffnung von Seniorenheimen, Sommerfeste, etc.  Die Bücherliefe-rung für Seniorenheime sei gut angenommen worden.  

Dieter Diehl (Regionalleiter Ried) teilte mit, dass am Samstag, dem 25.06.2011 der nächste Lampertheimer Seniorentag stattfindet. 
Manfred Ochsenschläger (Komm. Regionalleiter Odenwald/Hess. Neckartal) war für diese Sitzung entschuldigt. 
Zu TOP 8: Kontostand / M. Ochsenschläger (Kassenwart) Tischvorlage
Der aktuelle Kontostand des KSB-Sachkontos wurde als Tischvorlage verteilt.  Die Vorsitzende trug für den entschuldigten M. Ochsenschläger vor, dass viele Kosten über das Sachkonto abgerechnet werden können, ein Teil aber auch von den Spendengeldern des KSB. Pro Haushaltsjahr werden dem KSB 2.800,00 € aus dem Kreishaushalt zur Verfügung gestellt. Spenden erhielten wir in Zusammenhang mit Ausstellungen von Gemälden von der Sparkasse.  
Zu TOP 9: Berichte von den Info-Ständen in Bensheim-Auerbach und Biblis
Brigitte Sattler, die diesmal die Standdienstleitung für den KSB-Stand anlässlich des Gesundheitstages in Bensheim-Auerbach (März 2011) innehatte, bedankte sich bei ihren Standhelfern: Dr. R. Fährmann, U. Lenz, H.-J. Unger,

J. Gewinner und für die Organisationshilfe und Hilfe beim Aufbau bei der Geschäftsstellenleiterin I. Neuendorf.  Der Stand sei von der Bevölkerung (nicht nur von den älteren Mitbürgern) sehr gut besucht worden.

Horst Heck und Ingrid Neuendorf berichteten vom erfolgreichen KSB-Stand anlässlich der „Bibliser Gewerbeschau 2011“ (April 2011) in Biblis im Foyer des dortigen Rathauses.  Der Dank ging auch an die beiden Standhelfern M. A. Kübel und H.-J. Unger. 

Helga Müller-Kotthaus bedankte sich bei allen, die an diesen beiden Ständen in Bensheim-Auerbach und Biblis im Frühjahr 2011 aktiv beteiligt waren. 

Zu TOP 10: Besuch der HWK Mannheim, / evtl. weiteres Vorgehen zum Thema „Mobile Wohnberatung“

Es wurde über den Besuch der HWK Mannheim kurz gesprochen.  Herr Teves wird die Bürgermeister des Kreises Bergstrasse anschreiben. Zur nächsten KSB-Vorstandssitzung am 24.05.2011 soll der Demografiebeauftragte der Stadt Bensheim, Herr Foltin zum Thema „Mobile Wohnberatung“ eingeladen werden, des Weiteren A. Zillig, der bereits als ehrenamtlicher Wohnberater arbeitet.  J. Wigger gab Hinweise auf die AWO-Zuschüsse (Michelstadt) zum Thema. 
Zu TOP 11: Anregungen der KSB-Mitglieder für zukünftige Arbeit

Hierzu kamen keine Vorschläge.
Zu TOP 12:  Verschiedenes
1.) KSB-Stellungnahme zu Bauanträgen:

Jürgen Wigger berichtete über vorgelegte Bau-Unterlagen zum Bau eines Altenwohnheims „Rosenstock“ in Lampertheim. Für  60 Bewohner und 24 Bedienstete seien nur 12 Stellplätze vorgesehen worden.  Außerdem gehe es um Handläufe, Schutztüren, etc. Er habe dies moniert mit Rückgabe an das Bauamt des Kreises Bergstrasse und der Bitte um Änderung.  Lampertheim muss jetzt doch 24 oder 26 Parkplätze ausbauen.

Dieter Diehl sieht sich die Bauamtsanträge aus seiner Region an und stimmt sich sodann mit Jürgen Wigger ab. 

2.) Vortrag über Patientenverfügung / Betreuung / Vorsorgevollmacht
Ingrid Neuendorf soll Alexandra Mandler-Pohen, Caritasverband Darmstadt, zu einem Vortrag über Patientenverfügung, Betreuungsrecht, Vorsorgevoll-macht für den KSB einladen (öffentlich),  der im großen Vortragssaal im Neubau des Landratsamtes stattfinden soll (eventuell im Juni 2011). 

Sie soll des Weiteren 40 Stck. der Broschüre „Betreuungsrecht“ anfordern und beim Vortrag auslegen.  Diese Broschüre wurde heute unter anderem an die Anwesenden verteilt. 
3.) Barrierefreie Wanderwege

H. Müller-Kotthaus hat Post von Landrat Wilkes zu diesem Thema erhalten.  Hierin sagte Herr Wilkes zu, dass bis Ende 2011 einige barrierefreie Wanderwege im Geopark ausgewiesen werden. 

4.) Landesseniorenvertretung Wiesbaden: hier Anträge einbringen
Es besteht die Möglichkeit, bis zum 14.05.2011 bei der LSVH Wiesbaden Anträge für die nächste LSVH-Mitgliederversammlung am 15.06.2011 einzubringen. 

5.) Neuwahl desVorstandes der Landesseniorenvertretung Wiesbaden 
im Jahr 2012

Es wurde angeregt, dass wir versuchen sollten, jemanden (aus dem neuen KSB) in den Vorstand der LSVH zu bekommen. 

6.) Regionaltagung Süd der Landesseniorenvertretung Wiesbaden 2011
Ingrid Neuendorf hatte bei der letzten Regionaltagung-Süd der LSVH vorgeschlagen, die nächste Regionaltagung-Süd im Kreis Bergstrasse durchzuführen.  Im Gespräch war zuerst Bürstadt, jetzt Lampertheim. 

Jürgen Wigger meinte, wir könnten ein Statement abgeben, die Regionaltagung-Süd im Jahr 2012 in Heppenheim abzuhalten. 

7.) Einladung von Mitgliedern und Stellvertretern zu KSB-Mitglieder-versammlungen
Es wurde angeregt, zu den nächsten Mitgliederversammlungen immer die Mitglieder und Stellvertreter einzuladen. 
TERMINE: Lampertheimer Seniorentag am Samstag, dem 25.06.2011 (Stand: etwa von 09.30 bis 13.300 h), mit KSB-Stand (Standhelfer: R. M. Reinhardt,
H. Müller-K., D. Diehl, Standdienstleitung: I. Neuendorf).

Nächste KSB-Vorstandssitzung: 24.05.2011 in Heppenheim (nicht öffentlich). 

Für die Richtigkeit der Angaben:

gez. I. Neuendorf            gez. H. Müller-Kotthaus          gez. R. M. Reinhardt 

    Schriftführerin                         Vorsitzende                     stellv. Vorsitzender
Heppenheim, den  23.05.2011 
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